
Ausblick 

Mit den in vielen Jahren ge-
wonnenen Daten werden 
zusammen mit  Beobachtun-
gen des zyklischen Blühver-
haltens und unter Berück-
sichtigung der jeweiligen 
Wettersituation Modelle 
entwickelt, die in Zukunft eine 
frühere und noch genauere 
Pol lenf lu g- Vorhersage 
ermöglichen sollen. 

rechts: Elektronenmikroskopische 
Aufnahmen verschiedener Pol-
lenkörner: a) Birke, b) Spitzwe-
gerich, c) Schwarzerle 
© Tatzreiter 

10 µm 

c) 10 µm 

10 µm a) 

b) 10 µm 

Pollenkontakt-Vermeidung 

Der Pollenwarndienst empfiehlt folgende Maß-
nahmen zur Vermeidung von Kontakt mit aller-
genen Pollenkörnern: 
 
 Fenster geschlossen halten oder mit Pollen-

schutzgitter versehen 
 Pollenfilter in das Auto einbauen 
 Staubsauger mit Spezialfilter ausrüsten 
 Wäsche nicht im Freien trocknen 
 Straßenkleidung zu Hause wechseln, aber 

nicht im Schlafzimmer! 
 öfter Haare waschen 
 im Freien eine gut schützende Sonnenbrille 

und einen Hut tragen 
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Aufgabe des  
Pollenwarndienstes 
Wenn im Frühling die Natur zu neuem Leben er-
wacht, beginnt für Pollenallergiker und –innen eine 
Leidenszeit. Pollenkörner können wegen ihrer Größe 
von 10 bis <100 µm zwar nicht bis in die Bronchien 
vordringen, aber sie quellen an den feuchten Binde-
häuten der Augen und Schleimhäuten der Nasen 
und setzen allergene Stoffe frei. Zusätzliche, vom 
Menschen produzierte Schadstoffe fördern die 
stark reizende Wirkung der Pollenkörner noch. 
 
In Salzburg sind fünf Pollenfallen an verschiedenen 
Orten aufgestellt. Pollenfallen fangen Partikel aller 
Art ein; ihr Luftdurchsatz von 10 l/min entspricht 
der Lungenleistung eines Erwachsenen bei leichter 
körperlicher Tätigkeit. 
 
Aus den wöchentlichen Pollenzählungen erstellt der 
Pollenwarndienst detaillierte Berichte über die je-
weilige Pollensituation und trifft möglichst genaue 
Vorhersagen für die nächsten Tage. 

Standorte der 
Pollenfallen 
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Pollenflug-Kalender 

Mit den über viele Jahre gesammelten Daten aus den Pollenzählungen wurde 
ein Pollenflug-Kalender für das ganze Jahr erarbeitet. Er soll Allergikern und 
Allergikerinnen als Orientierungshilfe dienen, denn die Blühdauer kann stark 
variieren, und der tatsächliche Blühbeginn kann sich je nach Wettergesche-
hen etwas nach vorne oder hinten verschieben. Oft beginnen die Blühzeiten 
im Flachland sogar um vier bis acht Wochen früher als in den viel kühleren 
Gebirgsgauen. 

Gleichfalls abhängig von der Wetterlage kann die Menge der in der Luft 
schwebenden Pollenkörner höchst unterschiedlich ausfallen.  

Hier gibt der Pollenwarndienst ebenfalls wertvolle Empfehlungen für Aktivitä-
ten im Freien und Ausweichmöglichkeiten in weniger belastete Gebiete. 

geringe mittlere hohe Pollenkonzentration 
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